

Redaktioneller Hinweis

Die vorliegende Rekonstruktion beruht auf einer gewissenhaften Auswertung antiker Texte, Übersetzungen und Forschungsangaben. Irrtümer, Lücken und abweichende Deutungen bleiben bei einem Stoff dieser Art nicht ausgeschlossen.

Möglicherweise lagen dem Autor nicht alle einschlägigen Überlieferungen, Textzeugen oder Varianten vor. Hinweise auf Fehler, fehlende Quellen oder bessere Lesarten nimmt der Autor dankbar entgegen und prüft deren Berücksichtigung für eine spätere Neuauflage.

Die vorliegende Rekonstruktion beruht auf rund drei Jahrzehnten Forschungsarbeit. Mit Freude legen wir dieses Werk nun vor.
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Einleitungen zum Buch

Ägypten

Im Altägyptischen heißt das Land »ḥwt-k-ptḥ« (Haus des Ka des Ptah), ein Tempelname aus Memphis. Die Griechen übersetzen den Begriff mit »Aigypt« (Αἴγυπτ) und schreiben, der Gott AI.GYT.OS sei der Namensgeber. Daraus folgt in Latein AEGYPTUS, und später im Deutschen ÄGYPTUS. Ich erkenne in »ḥwt-k« das sumerische E.A (Haus des Wassers). Gypt ist die Grundform, die für die Kopten und die Gypsies steht. Folglich ergibt AI.GYPT „Haus des Wasservolkes“ oder „Ursprung der Wasserwanderer“. Im Mittelalter ist die Herkunft der Gypsies aus Ägypten geläufig, welche mit Sara, der »Maria« aus Magdala, in Südfrankreich landen.

Die ersten Ägypter verstehen unter »Okeanos« den Nil [dio30] in seiner Form, bevor die Kontinente auseinanderbrechen. Aus ihrem Blickwinkel umfließt der Strom einmal die bekannte Erde und dann wieder aufs Festland. Meine Übersetzung der Wortbestandteile des Namensgebers OKE.AN.OS [ὀκέλλω, OKE = ans Land treiben, ἀνά, AN = darauf / hinauf, ος, OS = Rechtmäßiger] sagt genau dies aus.

Alltagsnamen und Titel

Meine Zerlegung der antiken Namen zeigt die einzelnen Silben wie HARP, KOR, SIN oder LAD. Hier sehe ich die ursprünglichen Rufnamen für den Alltag. Am Ende steht in annähernd allen Fällen ein zeremonieller Titel wie -OS, -E oder -A. Diese Bezeichnung hängt in der altgriechischen Schreibweise ohne Lücke am Namen. Die moderne Popkultur nimmt diese Logik unbewusst auf, wenn Steinzeitfiguren in Filmen mit kurzen Anthroponymen wie „Org“ oder „Kor“ auftreten.

Meine Erforschung der Silben zeigt, diese zufällig wirkenden Darstellungen stehen eng in Verbindung mit der steinzeitlichen Namensvergabe. Der Titel »Gott« ist eine Auszeichnung für Sterbliche, ihrer Verdienste um die ganze Menschheit wegen. Ihre Unsterblichkeit meint die Erinnerung, das Weiterleben in Gedanken, und nicht ihr biologisches Leben. Daher sehen sich römische Kaiser in dieser Tradition und steigen nach ihrem Tod zu den Göttern auf. Ein Gott ist aus dieser Erkenntnis nicht das Höhere Wesen!

Aussprachen

X

Aus meinen Erkenntnissen heraus entspricht das altgriechische Ξ (X) ursprünglich einem Chi-Laut (wie im Spanischen México, gesprochen Mejico) und nicht unserem heutigen [ks]. Das heute in der Schulgrammatik übliche [ks] ist eine Vereinfachung aus späterer Zeit. Das Ξ (griechisch) besitzt keine Entsprechung zum X (Latein), sondern bezeichnet einen rauen Reibelaut, vergleichbar mit [χ] / [ʃ]. Damit ist NY.X [ˈnoχe] plausibel „noche“, nicht das moderne „Nyks“.

Y

Das altgriechische Υ ist ursprünglich kein deutsches Ü. Das ist ein kurzer geschlossener O-Laut (IPA [ʊ]), eher „oh“ statt gedehntem „ooo“. Damit ist klar erkennbar, warum NYΞ phonetisch nicht Nyks ist, sondern näher an Noche [ˈnoχe] liegt.

Autochthon

Der Ausdruck autochthon (αὐτός = selbst, χθών = Erde) bedeutet im Altgriechischen wörtlich „aus der Erde geboren“ und ist laut Langenscheidt schlicht der Begriff für Ureinwohner (αὐτό-χθων). Gemeint ist nicht Selbstzeugung oder ein Hervorkriechen aus dem Schlamm. Sogenannte „Selbstgeburten“ in den Mythen sind grundsätzlich absurd. Aus Sitchins Sicht ist das eine Geburt auf unserem Planeten und nicht im Nibiru-System. Aus meiner Arbeit erschließen sich die Nachkommenschaften der Göttinnen GE.O in den Generationen vor der Deukalionischen Flut. Nach der Überschwemmung gehe ich von Entbindungen auf wiederbewohnbarer Erde aus.

Das »Weltenei« (Ὠόν)

In der orphischen Kosmogonie steht das »Weltenei« am Anfang der PHAN.ES-Überlieferung. Die spätere Deutung erkennt darin ein Sinnbild für den entstehenden Kosmos. Meine Lesart setzt früher an. Das Ei beschreibt keinen abstrakten Weltursprung, sondern einen konkreten Behälter oder ein geschlossenes Fahrzeug aus dem »Nibirischen Krieg«. PHAN.ES erreicht mit diesem Objekt die Gegenseite und handelt Frieden aus [Buch ENKI]. Die kosmogonische Allegorie entsteht später, weil der technische Kern der Legende in Vergessenheit gerät.

Der Mond auf Erden

Bei der zweiten Götterschlacht trifft MARDUK (Nordwind) auf TIAMAT (Vorläufer der Erde). Seine Überreste bleiben an ihrer Oberfläche haften. Bei genauer Beobachtung zeigen sich die Schleifspuren des Absturzes heute über Nordamerika. Im Golf von Mexiko ruht der bis nach Griechenland zu sehende Koloss. Sein Schatten liegt über Nordamerika und löst eine Eiszeit aus.
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Bei genauer Beobachtung zeigen sich die Schleifspuren des Absturzes heute über Nordamerika, wie die Karte erkennen lässt.
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Der Mond auf Erden. Vor dem Bogen liegt die bewohnbare Zone, hinter dem Bogen herrscht Eiszeit.


Rein spekulativ errichten die sogenannten Götter später am höchsten Punkt des Gebildes einen Palast. Dort fällt kein Schnee und kein Regen, da in dieser Höhe die Atmosphäre fehlt. Diesen Ort nennen sie »Olymp«. Genau darin liegt der Grund für seine Unauffindbarkeit.

Ich halte das heutige »Arkadien« für eine Nachbenennung der einstigen Region am Bogen, dem auf der Erde liegenden Mond. Davor das blühende Leben, dahinter die Eiszeit. Die Umlaufzeit unseres Planeten beträgt acht Jahre, sofern die Doppelolympiade die Erinnerung an diese Zeit bewahrt.

Der Neandertaler, Gott und Vorfahre

Der Neandertaler ist kein roher Höhlenmensch. Seine hohe Intelligenz gibt ihm die Fähigkeit, sich anzupassen und für die damalige Zeit hochkultiviert zu leben. Mit seinem erstaunlichen Gehirnvolumen organisiert sich unser Urahn sozial und verfügt über Kunstfertigkeit, Symbolgebrauch und Beerdigungsrituale. Seine Werkzeuge sind raffiniert, seine Kleidung entspricht den klimatischen Bedingungen und seine Jagdstrategien laufen in der Gruppe koordiniert ab. Nach gängiger Geschichtsschreibung taucht diese Menschenform vor rund 430.000 Jahren im eurasischen Raum auf. Die Sumerer datieren die erste Ankunft der »Anunnaki« auf etwa diese Zeit. Das ist kein Zufall. Wenn wir das Mythologische beiseiteschieben und die Übersetzung wörtlich nehmen, ergeben sich faszinierende Gedanken.

Anhänger der Prä-Astronautik bringen das mit der Landung Außerirdischer in Verbindung. Eine fremde Zivilisation strandet auf unserem Planeten und sorgt für einen erheblichen Fortschritt. Das wirft die Frage auf, weshalb ein Volk, das in der Lage ist, Raumschiffe zu bauen, alles Wissen verliert und technisch neu anfängt.

Bei einer Betrachtung der Entstehung der meisten Lebensformen auf der Erde steht die „Landung der Götter“ symbolisch für das Erwachen einer neuen Menschenart. Das ist die Geburtsstunde eines bewussten, technologisch denkenden und kulturell aktiven Wesens, das die Welt der Tiere verlässt. Das markiert den Wendepunkt, der zum „Göttlichwerden des Irdischen“ führt, zur Entwicklung eines überlegten Geistes, zur Herstellung höherwertiger Werkzeuge und Waffen, zum Gebrauch von Sprache und zum Abhalten von Begräbnissen. Ich halte beides für denkbar.

Gegenwarts- statt Vergangenheitsform

Meine Texte stehen in der Gegenwart. Die schriftliche Vergangenheitsform in Märchen und Romanen verschiebt beschriebene Ereignisse aus der Realität in die Welt der Mythen. Die von mir bewusst gewählte Gegenwartsform rückt ferne Sagen näher an gedanklich greifbare Geschichte. Die Methode löst die Überlieferungen aus ihrer mythischen Verklärung. Sprachlich entschlüsselte Namen und Titel stellen konkrete Rollen, Clans und Figuren in einen nachvollziehbaren Zusammenhang.

Geografischer Bezug

Die Bezeichnungen »Sumerisch«, »Indisch« und weitere Sprach- oder Kulturangaben dienen in diesem Buch nur der groben regionalen Orientierung. Eine exakte sprachwissenschaftliche, chronologische und kulturelle Abgrenzung sprengt den Rahmen meiner Kapazitäten.

Neue Übersetzungen

Ich entzaubere die Mythen durch Namensdeutungen. Sobald die ursprünglichen Bedeutungen offenliegen, zerfällt der mythologische Zierrat. „Unendliche Flüsse“, „Monster“ oder „Chaoswesen“ sind konkrete Menschen der frühen Steinzeit. Darunter tummeln sich Heiler, Fruchtbarkeitsbewahrer, Krieger und Stammesführer. Der schwierige Schritt liegt im Loslassen liebgewonnener Mythen.

Silbentrennung durch Punkte

Ich zerlege die Namen konsequent in ihre Silben und trenne die Bestandteile durch Punkte (EUR.OP.E). Diese Schreibweise zeigt die einzelnen Bausteine antiker Namen, die jeweils eine eigene Bedeutung haben. Diese Herangehensweise hebt den Unterschied zu willkürlichen „Namen“ deutlich hervor. Die Lücke zwischen den Namensbestandteilen heutiger Namen ist eine Erfindung der Neuzeit (KARLGUSTAVKÖNIG ist KÖNIG KARL GUSTAV). Das antike Aneinanderreihen verdeckt die funktionale Kombination aus Rollen, Errungenschaften und Titeln.

Die Punktsetzung schützt vor modernen Missverständnissen und öffnet den Blick für die ursprüngliche Logik hinter der Namensbildung. Die Übersetzungen ersetzen die Silben. Aus einem abstrakten Ausdruck formt sich ein Mensch, der oft Namensgeber einer Sache ist. Ein Beispiel zeigt die Tragweite. Pierre trägt die Bedeutung „Fels“. Beim Austauschen des Namens entsteht unweigerlich Verwirrung. Der Satz „Der Fels steht in der Brandung und geht danach ins Restaurant“ erzeugt ein falsches Bild von den Geschehnissen. Die Person verschwindet. Zurück bleibt eine Metapher ohne Gesicht.

Technische Verschleierungen

Die alten Überlieferungen sprechen in schwer verständlichen Bildern. Ohne den Bezug zu damaligen Redewendungen entstehen falsche Zusammenhänge. Zudem fehlt den meisten, die mit dieser Materie in Kontakt kommen, der Mut, sich auf bisher ungedachte Gedankengänge einzulassen und ein hohes technisches Wissen unserer Vorfahren vor der Deukalionischen Flut anzuerkennen.

Immer wieder ist die Rede von Tieren, die wahre Wunder vollbringen und sich in die Lüfte erheben, wie »Pegasos«, ein Pferd mit Flügeln. Drehen wir den Satz um, so ergibt sich ein Bild von Flügeln mit einem »Pferd«. Das »Pferd« ist kein Lebewesen mehr, sondern die Umschreibung für Kraft oder ein Gerät. Ich gehe von einem invertierten Fall aus, wonach die sogenannten Götter die Tiere nach den Antriebsarten benennen und nicht umgekehrt.

»Stiere«, »Kühe«, »Pferde« sind aus dieser Sicht keine Tiere im Stall, sondern Bezeichnungen für Energie und Antriebe. Der »Stier« ist ein Synonym für stoßartige Kraft. Die Assoziation zu einem Düsenantrieb liegt nahe. Das »Pferd« verkörpert Geschwindigkeit und Reichweite, trägt die Götter „über den Himmel“ und steht für Geräte der Langstrecke. Die »Kuh« ist das Sinnbild der schweren, langsamen Bewegung, zäh und ausdauernd wie das Aggregat für eine Transportmaschine oder Weltraumstadt, wie der Rigveda schildert. Hier ist »Soma« die Quelle der Kraft. Die Götter trinken davon und wähnen sich in ihrer Trunkenheit für unsterblich [Rigveda 8.48.3]. Die Flüssigkeit ist eine Substanz, die Energie freisetzt. Diese Wirkung legt eine Art Alkoholverbindung nahe. Die Belege sind zahlreich. Die Sumerer hängen »Stiere« unter die Flügel. In den assyrischen Palästen bewachen geflügelte Stiere die Tore, ein Bild für Kraft unter den Flügeln [Reliefs aus Nimrud, neuntes Jahrhundert vor Christus, heute im Louvre in Paris]. Der Rigveda spricht von »Kühen«, die unerschöpflich »Milch« fließen lassen. Von Melken ist keine Rede. Mit »Milch« ist aus meiner Sicht ein weißer Energieausstoß (Kondensstreifen) gemeint [Rigveda 1.164.27]. An anderer Stelle fährt »Surya« [vermutlich HELI.OS] mit sieben Pferden durch den (Welt-)Raum [Rigveda 1.162.18].

So ergibt sich eine Ordnung. »Stiere« sind Antriebe mit Wucht, »Kühe« stehen für Schwerlast, »Pferde« sind auf Langstrecken im Einsatz und »Soma«, bei den Griechen vermutlich »Ambrosia«, ist ein trinkbarer Treibstoff. Die alten Texte arbeiten mit Begriffen, die heute Tiergattungen sind. Nicht umgekehrt.

Zeitliche Einordnung

der Generationen vor der Deukalionischen Flut 1


	Generation
	Beginn ungefähr
	Ende ungefähr


	R01
	12650 vor Christus
	12618 vor Christus


	R02
	12617 vor Christus
	12585 vor Christus


	R03
	12584 vor Christus
	12552 vor Christus


	R04
	12551 vor Christus
	12519 vor Christus


	R05
	12518 vor Christus
	12486 vor Christus


	R06
	12485 vor Christus
	12453 vor Christus


	R07
	12452 vor Christus
	12420 vor Christus


	R08
	12419 vor Christus
	12387 vor Christus


	R09
	12386 vor Christus
	12354 vor Christus


	R10
	12353 vor Christus
	12321 vor Christus


	R11
	12320 vor Christus
	12288 vor Christus






1 bei einer Annahme von dreiunddreißig Jahren je Generation.
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R01 A.DRAST.EI.A (I.)

ADRASTEA

Dämone der »Fische«. »Gaia«.

---


	Vorfahren nicht überliefert.

	Mit DEMI.OURG.OS (I.) HYDROS [orp-fr54], Mutter der HEIMARMEN.E (I.) [orp-fr54], AN.ANK.E (I.) [orp-fr54], PHAN.ES (I.) [orp-fr54].


---

Ἀδράστεια, ADRASTEIA.


	Varianten
	Ἀδράστειας, ADRASTEIAS (Gen.),

Ἀδραστείᾳ, ADRASTEIAI (Dat.),

Ἀδράστειαν, ADRASTEIAN (Akk.).




	Latein
	„ADRASTEA“.


	Deutsch
	„DIE UNAUSWEICHLICHE“,

„DIE UNENTRINNBARE“.




---

Neue Übersetzung [L]:

Ἀ, A = un- / nicht / ohne / -los, Δραστ, DRAST = wirksam / energisch / tatkräftig / unternehmend, Εἰ, EI = ansehnlich / schön / stattlich, α, A = Die Ewige.

A.DRAST.EI.A

	DIE EWIGE, TATKRAFTLOSE ANSEHNLICHE

	DIE EWIGE, UNTERNEHMUNGSLOSE SCHÖNE

	DIE EWIGE, KRAFTLOSE STATTLICHE.


***
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R06 AGLA.I.A (I.) SEKMET

Tochter des CHA.OS (II.) ZEUS

AGLAEA

Dämone der ägyptischen »Schlangen«. »Charite«.

---


	Vermutlich Tochter des CHA.OS (II.) ZEUS und der »Gaia« EURY.STHE.A (I.) EURYNOME.

	Vermutlich mit HIMER.OS (I.) HEPHAISTOS, Mutter von ARD.AL.OS (I.) NEFERTEM, »Gaia« APHRODIT.E (I.) HATOR, HELI.OS (I.) RE, ZE.US (I.) AMMON.


---

Ἀγλαΐα, AGLAIA.


	Varianten
	Ἀγλαΐας, AGLAIAS (Gen.),

Ἀγλαΐᾳ, AGLAIAI (Dat.),

Ἀγλαΐαν, AGLAIAN (Akk.).




	Beinamen
	SEKMET.


	Latein
	„AGLAEA“.


	Deutsch
	„GLANZ“, „PRACHT“.




---

Neue Übersetzung [L]:

Ἀγλα, AGLA = glänzend / hell / herrlich / prächtig, ἰ, I = Bindevokal, α, A = Die Ewige.

AGLA.I.A

	DIE GLÄNZENDE EWIGE

	DIE EWIGE PRÄCHTIGE.


Variante [L]:

Ἀγλα, AGLA = glänzend / hell / herrlich / prächtig, ἰ, I = IOTA = zehnfach, α, A = Die Ewige.

	DIE EWIGE DER ZEHNFACHEN PRACHT

	DIE ZEHNFACH GLÄNZENDE EWIGE.


***




EXMYSTIKA – Die Stammlinien der Götter

Band I: Die ersten Götter, Generationen R01 bis R06.

Eine chronologische Rekonstruktion der antiken Genealogien.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über dnb. www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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